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Indrani Das Schmid 

«Einen Virgin Mojito, bitte», sagt eine 
Frau mit roten Lippen, blonden Zöpfen 
und einem Lachen, das den Barmann 
schmunzeln lässt. «Für mich auch!», 
 ertönt es mehrfach. Die gelben Sonnen-
blumen auf den schwarzen T-Shirts 
strahlen mit den Gesichtern der jungen 
Frauen um die Wette. Sie haben sich vor 
der Bar versammelt, um sich nach 
ihrem Flashmob einen Drink zu holen. 
«Staff» steht auf der T-Shirt-Rückseite 
der Pflegerinnen und Hauswirtschafte-
rinnen des Alterszentrum Emmersberg. 

Es ist früher Samstagnachmittag.  
Das Multikultifest im Alterszentrum 
 Emmersberg ist in vollem Gange. Bunte 
Fähnchen hängen über den zahlreichen 
Bänken, die gut besetzt sind mit Alt und 
Jung, Kindern und Senioren. Sie sitzen 
zusammen, manche vor einem Glas 
Wein, andere vor Essen, dessen Duft neu-
gierig macht. Auf der Menükarte steht 
unter anderem Pasulj, ein serbischer 
Bohneneintopf, pakistanische  Pakoras 
oder Biryani, Reispfanne aus Sri Lanka. 
«All diese Spezialitäten  haben unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter selber 
gekocht. Jeder etwas aus seinem Land», 
erklärt Angela Friebe, die Gruppenleite-
rin für Hauswirtschaft. 

Ob nun in den Töpfen albanisches, spa-
nisches, kroatisches oder eritreisches Es-
sen brutzelt und zischt, aus  ihnen steigen 
duftende Glücksherzchen hervor. Die ka-
men bei den 400 Gästen gut an. Denn 
jetzt, um kurz nach 14 Uhr, ist nämlich so 
gut wie nichts mehr da. Auch von den 
sechs Torten, den zahlreichen Blechen 
voller Erdbeerschnitten und Brownies ist 
nur ein kläglicher Rest vorhanden. An-
gela Friebe lacht. «Unser Fest ist vor allem 
ein Mittagsfest.» Zu Mittag treffen sich an 
diesem Fest die Bewohnerinnen und Be-

wohner des Zentrums nicht nur mit ihren 
Familien, sondern auch mit den Nach-
barn aus dem Quartier. Wie zum Beispiel 
Brigitt Hafner, die hinter ihrem kleinen 

Kunststand steht. Weltschmuck steht auf 
einem Plakat, filigraner Perlenschmuck 
liegt aus. Was man jedoch erhält, sind Ge-
schichten zu jeder einzelnen Perle, die 
von der Recyclingskunst afrikanischer 
Frauen, vom Geschick afghanischer 
Künstler oder vom geschnitzten Erbe der 
Kelten erzählen. Brigitt Hafner kennt die 

Geschichte jeder ihrer Perlen. Ihr ginge es 
nicht um das Verkaufen, sondern um all 
die guten Begegnungen hier. Zahlreiche 
Familienmitglieder  waren Bewohner die-
ses Zentrums. Dieses Fest sei jedes Jahr 
ein Höhepunkt. Auch für die Quartierbe-
wohner.

Ein Fest für alle
Nur so ist es zu erklären, warum es  

auf einem Altersheim-Sommerfest eine 
eigene Bar gibt, an der vor allem der Vir-
gin Mojito, Caipirinha oder Prosecco  der 
Renner sind. Warum Kinder  geschminkt 
sind und sich gegenseitig mit Papierflie-
gern abschiessen. Und ab und zu einen 
der älteren Herrschaften dabei erwi-
schen, was diese mit Lachen quittieren. 
Oder warum sich die jungen Frauen mit 
den schwarzen T-Shirts, den Sonnen-
blumen und dem Schriftzug Staff jetzt 
wieder versammeln. Zu ihrem letzten 
Flashmob.

Siebdruck, kinderleicht gemacht
«Textur. Sprache und Erzählung in der Kunst» heisst die Ausstellung, die bis Ende September in der Vebikus-Kunsthalle zu sehen ist.  
Im Bezug darauf experimentierten Kinder in einem Workshop mit Hanni Achermann mit dem Siebdruck.

Valeria Cescato 

Inmitten der Kunstwerke von «Textur.  
Sprache und Erzählung in der Kunst», die 
jüngste Ausstellung in der Vebikus-Kunst-
halle in Schaffhausen, fand am Samstag-
morgen ein Workshop für Kinder statt. Die 
Leiterin des Workshops, Hanni Acher-
mann, hat sich eine Kunstform, passend zu 
den ausgestellten Werken, vorgenommen, 
an welcher sich die Kinder selbst versuchen 
konnten: dem Siebdruck. Inspiriert wurde 
das Thema von Frenzi Rigling, eine der 
Künstlerinnen, deren Werke mit Schrift 
und Zeichen auf Stoffen bis Ende Septem-
ber in der Halle zu bewundern sind.

Auf einem langen Tisch, der nur mit 
einem Band von den Kunstwerken der  
Ausstellung getrennt ist, stehen Scheren, 
Pinsel, Acryl- und Stoffmalfarben bereit. 
Insgesamt zehn Kinder haben sich ange-
meldet und kommen gut ausgerüstet, mit 
alten Kleidern und ihren eigenen Motiven 
für den Siebdruck, zum Kurs. Ausgeschrie-
ben war der Workshop für Kinder zwischen 
acht und zwölf Jahren.

Aufwendige Drucktechnik
Der Siebdruck ist eine aufwendige und 

komplizierte Drucktechnik. Damit dies an 
einem kurzen Morgen, in nur eineinhalb 
Stunden, zu bewältigen ist, hat Hanni 
Achermann die Technik etwas vereinfacht.

Den Rahmen für den Siebdruck basteln 
die Kinder selber. Hanni Achermann zeigt 
vor, wie der in kleine Quadrate vorge-
schnittene Vorhangstoff über die Stickrah-
men gespannt werden muss. «Es braucht 
ein bisschen Geduld, bis alle Falten draus-
sen sind», meint Achermann und rät den 
Kindern, diesen Schritt zu zweit in Angriff 
zu nehmen. 

Nun kommen die vorbereiteten Motive 
ins Spiel. Zahlreich und vielfältig sind die 

gewünschten Bilder, es gibt Häschen, 
Hunde, Pferde und Tiger zu sehen, aber 
auch Sterne, Farbflecken und sogar ein Ge-
sicht. Mit wasserfestem Filzstift werden die 
Motive auf der Innenseite der Siebdruck-
rahmen nachgezeichnet. Mit Konzentration 
werden Sommersprossen auf das Gesicht 
aus Stoff und Streifen auf den Tiger gemalt.

Beim nächsten Schritt nehmen die Rah-
men Gestalt an. Die Motive werden mit 
Leim  abgezeichnet, um die Löcher im Stoff 
zu schliessen. Komplikationen tauchen 
auf, wenn es um den Entscheid geht, wel-
che Flächen letztlich farbig sein sollen und 
welche leer bleiben. Achermann nimmt 
sich für jeden Teilnehmer Zeit, damit das 

Endresultat auch den Vorstellungen der 
jungen Künstler entspricht. In den nächs-
ten 15 Minuten wird mit feinen Pinseln 
sorgfältig zwischen den Schnurrhaaren 
von Tigern gemalt. Grosse Flächen werden 
mit breiten Pinseln in Angriff genommen.

Die bemalten Rahmen werden mit Haar-
föhns trocken geblasen. Ein Prozess, der 
sich als eine Geduldsübung erweist. Da 
kommt ein Stromausfall ganz gelegen, um 
eine kleine Trinkpause einzulegen. 

Danach könnte eigentlich gedruckt wer-
den, doch Achermann erklärt: «Wenn wir 
den Siebdruckrahmen mehrmals benutzen 
wollen, müssen wir den Leim mit einer 
Schicht Lack abdecken, damit er sich  
nicht sofort auflöst.» Da die Rahmen zum 
Nachhausenehmen gedacht sind, damit 
dort weiter experimentiert werden kann, 
braucht es nicht viel, um die Kinder zu 
überzeugen, die Rahmen nochmals mit 
den Föhns zu trocknen.

Die Zeit läuft
Eigentlich wären die vorgesehenen ein-

einhalb Stunden vorbei, und die ersten El-
tern kommen bereits, um die Meisterwerke 
ihrer Schützlinge zu begutachten. Die de-
taillierten Motive und der kurze Stromaus-
fall haben aber den Zeitaufwand etwas in 
die Länge gezogen. Das scheint den Eltern 
sowie ihren Kindern jedoch egal zu sein. 
Beim nächsten Schritt, den Siebdruck mit 
den bunten Acrylfarben auf Papier zu 
üben, sehen die Eltern neugierig zu. Grüne, 
gelbe und blaue Papiere reihen sich schnell 
auf dem Boden auf, während die Kinder 
ausprobieren, wie viel Farbe und Druck es 
braucht, bis das Motiv auf  dem Papier per-
fekt zu erkennen ist.

Und endlich ist es so weit. Kochschürzen, 
Stofftaschen und Pullover werden hervor-
geholt, und mit Textilfarben wird das Mo-
tiv auf das krönende Stück aufgetragen.

Für den Siebdruck-Work-
shop hatten die Kinder 
eigene Vorlagen mitge-
bracht.  BILD SELWYN HOFFMANN

Da bleibt der Mund offen...  
vor Staunen und fürs Essen 
Martin Edlin

NEUHAUSEN. Mit «Nit möööööglich!» 
pflegte der grosse, unvergessene Schwei-
zer Clown Grock seinem bodenlosen 
 Erstaunen Ausdruck zu geben. Er hätte 
es wohl auch am Freitagabend bei der 
Saisonpremiere von «Clowns & Kalo-
rien» getan. Denn seit nun schon zwan-
zig Jahren ist das «himmlische Verzehr-
theater» von Marion und Frithjof Gasser 
aus Stein am Rhein unterwegs und hat 
doch nichts an Einzigartigkeit einge-
büsst. Es ist – man verzeihe den saisonal 
unpassenden Vergleich – wie Weihnach-
ten: Ein Fest im vertrauten Rahmen, das 
aber beim Auspacken der Geschenke 
voller Überraschung ist. 

Bleiben wir beim Unveränderten: Eine 
Zauberwelt, die beim Apéro in einer Art 
«Garten Eden» beginnt und dann in den 
«Zeltpalast» führt, der irgendwie an ein 
Märchen aus Tausend-und-eine-Nacht 
erinnert. Das an den langen Tischen stil-

voll wie bei der Bewirtung königlicher 
Hoheiten zu gepflegter Salonmusik ser-
vierte Vier-Gang-Menü (diesmal bei Ent-
rée und Dessert auf köstliche Vielfalt 
setzend, der Hauptgang durchaus raffi-
niert, nur in den Portionen etwas über-
dimensioniert) würde bezüglich Qua- 
lität und Kreativität (Chefköchin ist  
Marion Gasser) sogar Lukullus zu Kom-
plimenten veranlassen. Das zwischen 
den Gängen gebotene Programm ist, 
ebenso wie die liebevollen Dekorationen 
auf den Tischen, selbstverständlich neu, 
hält jedoch an der bewährten Mischung 
aus Akrobatik, Revue, Kabarett, Variété, 
Clownerie und Zaubershow fest, zum 
Teil mit umwerfend originellen und 
hochstehenden Nummern. 

Erste Station der «Zeltstadt» von 
«Clowns & Kalorien» ist traditionsge-
mäss das Gelände neben der Sportan-
lage Langriet in Neuhausen und bleibt 
es noch bis zum 15. September mit Vor-
stellungen von Mittwoch bis Sonntag.

Fulminanter Saisonstart von «Clowns & Kalorien».  BILD SELWYN HOFFMANN

Auch eine Tombola mit Losverkauf gab es am Multi-Kulti-Fest im Alterszentrum  
Emmersberg am Samstag.  BILD SELWYN HOFFMANN

Die Herzlichkeit der Welt zu Gast
Beim Multikultifest im Alterszentrum Emmersberg treffen sich nicht nur Bewohner und ihre Familien, 
sondern auch die Nachbarn.

«All diese Spezialitäten 
haben unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter 
selber gekocht. Jeder 
 etwas aus seinem Land.»
Angela Friebe  
Gruppenleiterin für Hauswirtschaft

Persönliche Kopie von: CORNELIA WOLF


